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Lehrreiche Vorgänge. 


Zu den Schöpfungen des unvergeßlichen Zirkler gehörte auch f 
eine höhere Handelsſchule, die nach dem Muſter der dem ruſſi⸗ 
ſchen Handelsminiſterium unterſtellten Kommerzſchulen als eine 
der Lodzer Schulgründungen nach der Revolution von 1905/7 
entſtand; fie und andere Schweſteranſtalten verdanken ihr Dafein 
der Durchbrechung hemmender amtlicher Schranken der ruſſiſchen 
Schulverwaltung. die ſoviel Vor⸗ und Rückſichten zu nehmen 
hatte, daß ſte mit und wider Willen alle Initiative im Lande 
er drückte. Aeußere Gründe waren es, die Zirkler nach einigen 
Jahren bewogen, die Schule einem beſonderen Mittelſchulverein 
zu überlaſſen, der fie, mit einem zumeiſt aus Mitgliedern der 
Lodzer deutſchen Geſellſchaft beſtehenden Vor mundſchaftsrat und 
einem baltiſchen Schulmann an der Spitze, bis zum Kriege mit 
gutem Erfolg weiterführte. Viele Lodzer deutſche Familien 
berbießen ihre Söhne der „Zweiten Kommerzſchule“, 
much noch in den letzten Jahren, als die Schulleitung in andere 
Hände überging und ein ſchwankender Kurs eingeſchlagen wurde. 


Unſere Leſer erinnern ſich noch der Aufſätze aus dem Jahre 
1915 über die Bemühungen, an Stelle der früheren rufſiſchen 
Anterrichtsſprache die polniſche einzuführen. Ein Aſſimilant, 
ber im Vormundſchaftsrat die Führung an ſich riß, machte mit 
den verſchiedenſten Mitteln Verſuche, entgegen dem Willen der 
Eltern der deutſchen und jüdiſchen Zöglinge, die Schule 
(die nur von wenigen polniſchen Schülern beſucht wurde) 
mi poloniſteren. Wir haben uns damals mit dem Fall ßeſchäf⸗ 
Aigen müſſen. weil uns aus Elternkreiſen der unzweideutige 
Wille nach Eimführung der deutſchen Unterrichtsſprache kund⸗ 
gegeben worden war. Es iſt einwandfrei feſtgeſtellt worden, 
daß die Poloniſatoren nicht den ſtarken Anhang hinter ſich 
hatten wie ſie behaupteten, ſo daß ihr Anſchlag auf die Schule 
punſchte wurde. 


Mum darf den Gegnern der deutſchen Unterrichtsſprache die 
Anerkennung nicht verſagen, daß fie zäh und folgerichtig an der 
Ausfſißpung ihres Planes weiter arbeiteten. Die polniſchen u 
wirtſchaftlichen Konfunkturen und die Stimmungen in manchen 
Teilen der Lodzer deutſchen Geſellſchaft während des Sommers 
1917 waren ihnen günſkig, fo daß ein neuer Ueberrumpelungs⸗ 
verſuch gelang. Unter Hinweis auf Kommendes und Werdendes 
hob man Fernost, wie den Schülern die auf einheimiſchen Hoch⸗ 
und Frachſchulen weiter lernen ſollen, die vollendete Beherrſchung 
des Polniſchen nötig ſei uſw. Es erübrigt ſich, alle uns ſattſam 
dekannten Argumente anzuführen, mit denen das ſich regende 
nationale Gewiſſen der Eſtern beſchwichtigt wurde. Den Marten 
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Sonntag, den 22. September 1918 


4. Jahrgang 


Von Zirkler bis zur heutigen Leitung der Schule iſt ein 
weiter und krummer Weg. Aber auch er wird nicht ver⸗ 
geblich geweſen ſein, wenn ihm, wie im vorſtehenden kurz an⸗ 
gedeutet wurde, die notwendigen Lehren entnommen werden. 


Aufruf! 


„Es wird das Jaßr ſtark und ſcharf hergehn. Aber man 
muß die Ohren ſteif halten, und Jeder, der Ehre und Liebe 
fürs Vaterland hat, muß alles daran ſetzen.“ Dieſes Wort 
Friedrich des Großen müſſen wir uns mehr denn je vor Augen 
halten. Ernſt und ſchwer iſt die Zeit. aber weiterkämpfen und 
wirken müſſen wir mit allen Kräften bis zum ehren vollen Ende. 
Mit voller Wucht ſtürmen die Feinde immer aufs neue gegen 
unſere Front an, doch ſtets ohne die gewollten Erfolge. An⸗ 
goeſichts des unübertrefflichen Heldentums draußen find uker der 
Daßheimgebliebenen Kriegsleiden und Entbehrungen gering. An 
alles dies müſſen wir denken, wenn jetzt das Vaterland zur 
9. Kriegsanleißhe ruft. Es geht ums Ganze, um Heimat und Herd, 
um Sein oder Nichtſein umſeres Vaterlandes. Daher muß jeder 

Kriegsanleihe zeichnen! 
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Einweihnng des 2. JIngendheims 
der Ingendabteilung des dentſchen Vereins. 


Am vergangenen Sonntagnachmittag ſand die Einweihung 
des von der deutſchen Jugendabteilung in der Spinnlinie 168 
eingerichteten zweiten Jugendheims ſtott. Zu der Feier hatte 
ſich in dem ſchmucken Vortragsfool eine anſehnliche Zaßl Feſt⸗ 
gäſte eingefunden. Von den Behörden waren u. a. erſchienen: 
der Herr Polimeinräfivent Dr. Loehrs, Oberbürgermeiſter 
Schoppen, Nittmeiſter von Keſſel, Polizeihauptmann 
Rinde; weiter bemerkten wir den Direktor des Deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Londesſchuſverbandes in Poſen Herrn Lutz Korodi, 
Herrn Pfarrer Meyer, den Vorfhenden der Hauyfleitung des 
Deuſſchen Vereins Herrn Adolf Eichler, den Vorſitzenden des 
deutſchen Loßrerbundes in' Polen Herrn Thie m, den Vorſitzen⸗ 
den des Hilfewereins Deufſcher Reichsengeböriger in Lodz Herrn 
Alexender Wehr. den Direktor des Deutſchen Renlgymnaſtums 
in Lodz Herrn von Els, die Leiterin des Freiſtundenheims für 
deutſche Beamtinnen Frl. Müllenhoff u. a. m. 

Die eier leitete das vom Chor der Jugendabteilung un⸗ 
ter der Leitung des Herrn Williger geſungene Lied „Du 
meine Seele ſinge“ ein. Der erſte Vorſitzende der Jugend⸗ 
abtetſung Herr Fring Weigt begrüßte die Erſchienenen und 
entroffte ein Bid der Tätigzeit der Jugendabteilung, deren 
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Jugendheim in der polniſchen Provinz eingeweiht; woftere 
Jugendheime ſollen folgen. Die einſtigen Mitglieder der Lodzer 
Jugendabteilung ſeien überall im Lande am Werke. Jugend⸗ 
heime zu gründen, um das Gute, was ſie in Lodz genoſſen, auch 
anderen zukommen zu laſſen. Der Deutſche Verein werde alles 
daranſetzen, möglichſt viele ſolcher Heime zu gründen. Zum 
Schluß überbrachte Herr Eichler die Grüße und Glückwünſche des 
leider abweſenden bewährten Freundes der Lodzer deutſchey 
Jugend: des Gouvernementspfarrers Lic. Althaus. 

Herr Thiem ſprach die beſten Wünſche des Deutſchen Leh⸗ 
rervereins in Lodz und des Deutſchen Lehrerverbandes in Polen 
aus. Herr Alexander Wehr überbrachte die Wünſche des 
Hilfsvereins deutſcher Reichsangehöriger in Lodz. Als Vertre⸗ 
ter der Kirche ſprach Herr Pfarrer Meyer. Er rief der Ju⸗ 
gendabteilung ein: Gott ſegne dich! zu und ſchloß ſeine Anſprache 
mit dem Wunſche, daß die deutſche Jugend von Lodz ſtets mehr 
fein, als ſcheinen möge. 

Herr Weigt dankte den Herren für ihre Glüchwünſche 
und betonte, daß die Jugendabteilung allezeit daran arbeiten 
werde, das Verantwortungsgefühl ihrer Mitglieder zu ſtärken. 
Die deutſche Jugend werde ſich allzeit befleißigen, dem deutſchen 
Namen überall Ehre zu machen. Auch an religiöfer Ber 
einflufffung werde die Jugendabteilung es nicht fehlen 
laſſen. 

Herr Weigt brachte ſodann die ſchriftlichen Glückwünſche zur 
Verleſung, die geſandt hatten: der Herr Verwaltungs ch ef 
in Warſchau, der Guſtav⸗Adolf⸗ Verein in Leipzig. der 
Deutſche Oſtmarken⸗Verein der Verein für das 
Deutſchtum im Auslande, der Verband deutſcher 
Genoffenfhaften in Poſen, der Oſtdeutſche Jüng⸗ 
fingbund, der Evangeliſche Verein zur Pflege 
der weiblichen Jugend Groß⸗ Berlins, Schulrat 
Sakobielſki. der Direktor des Lodzer Luiſen⸗Lnzeums, Ober 
lehrer Treut. 

Mit dem Geſang des Liedes „Ich hab mich ergeben“ fand 
die ſchöne und eindrucksvolle Feier ihr Ende. 

Das zweite Jugendheim, deſſen Eröffnung knapp eineinhalb 
Jahre nach der des erſten Heims ſtattgefunden hat, macht einen 
überaus freundlichen Eindruck. Die vier großen hellen Räume 
find zu einem Vortragsſaal, einem Heldenzimmer, 
einem Jahnzimmer und einer Klefderaßblage umgewandelt 
worden. Im Vortragsſaaſe werden auch die Anterrichtslurſe 
ſtattfinden. Das Heldenzimmer dient gleichzeitig als Leſe⸗ und 
Spielraum, das Jahnzimmer iſt den Turnern und Pfadfindern 
vorbehalten. Schöne Künſtlerſteindrucke und kernige deutſche 
Sprüche zieren die Wände. Eine Veranda mit anſchließendem 


kleinen Garten ermöglicht in den Sommermonaten den Aufent⸗ 
halt im Freien. In einer Küche können im Winter warme Ga 
tränke bereitet werden. Das Heim ſoll täglich geöffnet ſein. 


Fofoten dee Taten: zur Leitung der Lehranſtalt wurde ein pol⸗ Mitglieder mit Eifer daran gegangen ſeien. ihr zweites Heim 
nischer Direktor berufen, der ſich entſetzte als er fand, daß die auszuſta tten. Daß dies berhaupt möglich murde ſei das Verdſenſt 
Schüler der nunmehr volniſchen Schule noch arge Schnitzer im der »ollreichen Gönner und Freunde der Abteilung: der deutſchen 
Polniſchen machten. Da ſtellte er ſich die Aufgabe, den noch Behörde Nereine und Privatverſonen, die durch Spenden in 
vorhandenen „deutſchen Geist“ der Schule vollſtändig aus⸗ Geſd und Gegenſtänden die Erfüllung des Wunſches nach einem 


* 


Am Abend verſammelten ſich die Mitglieder der deutſchen 


zumerzen. 


Das begonnene Werk ſchien lückenhaft zu ſein ſolange noch 
der Religions unterricht in deutſcher Sprache erteilt 
wurde; durch Ernenwung eines als überaus deutſchfeindlich bes 
fomnten Paſtors zum Refinionslehrer bekam es ſeine Vollendung. 
Mas die Nuſſen auch in ihren deutſch⸗ und freiheitsfeindlichſten 
Perioden ſich nie herausnaßmen. die Ersetzung der Mutterlaute 
der Kinder im Religionsunterricht durch eine fremde Soroche, 
ft nun im Zeichen der Toleranz und der Seltitbeitimmung der 
Völter in dem als Hochburg des Deutſchtums verſchrieenen Lodz 
geiehen, 

Mieder kommen beſorgte Väter und Mütter zu uns. um 
Ahrem Schmerz und ihrer Entrüſtung über das an ihre Söhne 
begangene Unrecht Ausdruck zu geben. Es iſt nun fo weit ge 
kommen daß die Schüler unter den Eindruck gelangten, ihre 
deutſche Abſtammung mache fie ſolange zu minderwertigen 
Menſchen. dis fie nicht deutſche Sprache und deutſches Empfin⸗ 
den ahmettreift haben. 


Wir versſchten auf die Wiedergabe grotesker Begleiterſchei⸗ 
nungen der Schnellvoloniſierung der „Zweiten Kom⸗ 
merzſchuſe“, da der Fall viel zu ernſt iſt. um ihn mit humoriſti⸗ 
ſchem Seren? zu umgeben. — Man ſprach von einer Proteſtkund, 
gebung: mir müſſen davon abraten, da nach Lage der Dinge das 
friiher Nerſäumte ſich durch Lamentferen nicht wieder gut 
macken läßt. Wir müllen die Geſcheßniſſe als das hinnehmen, 
als was fie ihre Urheber erſcheinen laſſen wollten: als eine 
Kränkung der hieſicen Deutſchen. Sie werden aber 
dem Lodger Deutſchtum inſofern zugute kommen, als fe wieder 
einwol lehrreiche Beiſpiele Fir die Zukunft bieten. Allerdings 
darf man die notwendigen Schlußfolgerungen nicht vergeſſen: 
keine deutſche Familie darf in Zufunft ihre Kinder in Lehr⸗ 
anſtaſten sahen, 
wollen. Deshalb hereus mit den Söhnen deutſcher 
Väter und deutſcher Mütter aus der Er 
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die ihre deutſchen Schiſſer entnationgſſieren 


Kommerzſchule“! Iſt in den beitetenben Schulen kein 
Platz mehr für fie, fo muß fo roſch wie möglich eine neue 
deutſche Realſchule für Knaben eingerichtet werden. Die 
zwofte Forderung an die deutſchen Eltern, die wie im vorliegen⸗ 
dem Tall. gleichzeitig auch Mitglieder des Schulvereins für die 
betreffende Schule find, wäre die, ſich die Männer, die fie zu 
Pflegern und Vormündern der Lehranſtalt berufen, darauf⸗ 
Hin anzuſehen, ob fie noch nationales Rückgrat 
befitzen. 


möge in ihm regieren. 
Hinderriſſe ſcheuen. die ſich guf dem Wege zum Fortſchritt auf⸗ 


zweften Heim das die oßſeits rom erſten Heim wohnenden Mit⸗ 
galfeder der Fugendaßteffung pereinfoen ſoll, ermöglichten. Allen 
dieſen freundfichen Helfern, ſproch Redner den Dank der 
Tugendchbteiſung aus. Die 900 Mitglieder der Jugendaßteilung 


ri allzeit durch ihr Streben noch Vollkommenheit in den 
deutſchen Tugenden ſich des großen Gecchenkes würdig zu erweiſen 
ſuchen 


Der Herr Polizeſvräſtdent Dr. Loehrs beglückwünſchte die 
Lodser deulſche Jugend zu ihrem zweiten Heim. Der Geiſt 
Schillers. Körners, Jahns. Hindenburas und der Königin Luiſe 
Die deutſche Tugend von Lodz ſoll keine 


türmen Sollten. Froßgemut und mit feſtem Blick auf ihr Ziel 
ſoll fie ren Meg geben, gerüftet mit allen den Tugenden, auf 
die der Deutſche ſtolz iſt. Zur Freude ihrer Stammesgenoſſen 
in Deutſchſand Toll ſie auch fürderhin ihr Deutſchtum boch halten. 


Der Herr Pröſident ſckloß mit einem dreifachen Hoch auf die 


deutſche Tugend von Lodz, in das die Verſammelten begeiſtert 
mit einſtimmten. 

Herr rk Korodi überbrachte die Grüße und Glückwün⸗ 
ſche des Deutſch⸗Eyangeliſchen Landesſchulverbandes in Polen. 
Er erinnerte daran, daß der heutige Sonntag der Geburtstag 
Treftſchres ſei und durch das Fſterreichiſche Friedensangebof 


hnaffentſich kaſtoriiche Bedeutung erhoſten werde. Den Geiſt 
Treitſchles ſolle die deucſche Jugendaßteflung ſich zu eigen 


machen. Jung fein beißt glauben. Die deutſche Jugend von 
Kode Falle an ihre Nufgoße olgußen und dorin nicht irre werden. 
Auf den Reden der gegebenen Staatlichkeit im Königrcich 
Noſen HA ſteſſend möge ſie dem deutſchen Volkstum treu dienen 
den Deutschen kferzulonde und dem volniſchen Staate 
zum Resten, Die Tunendoßteiſung haße die Aufgabe, ſich der 
ſchulentſaſſenen deutſchen Jugend anzunehmen und ſie weiter 
vorzuereften für den Kampf ums Daſefn. Den Umſtand. daß 
das Heim in der Fyinnlinſe fegt ſoll die Jucgendabtefkung 
ſumboliſch auffaſſen: fie müſſe fortſpinnen, was in der Schule 
begonnen wurde. 

Herr Korodi ſchſoß mit den Worten Huttens: 

erch ſpreche nicht von ferner Zeiten Glück. 
Ich breche durch und ſchaue nicht zurück! 

Herr Eichler erzühlte von den Beſtrebungen zur Samm⸗ 
lung der deutſchen Jugend von Lodz in der füngſten Vergangen⸗ 
beit. denen leider von den vuſſiſchen Behörden unüberwindbare 
Hinderniſſe in den Weg gelegt wurden. Die kent de Jugend 


meter 


Die Lu, 


(habe es viel beſſer. Heute werde gleichzeitig das erſte deutſche [deutſches Einvernehmen und deutſcher 


Jugendabteilung in den Räumen des neuen zweiten Jugend⸗ 
heims zu einer geſelligen Unterhaltung, die ſich in Form einer 
Rachfeier zu der Einweihung des Heims am Nachmittag, nur 
diesmal im geſchloſſenen Mitgliederkreiſe abwickelte. Fröhlich 
erklang hier erſtmalig aus annähernd zweihundert jungen Keh⸗ 
len das „Stimmt an mit hellem hohen Klang“, damit an deu⸗ 
tend, daß ein jugendfriſcher Geiſt ſeinen Einzug gehalten. Und 


das Jugendheim ſelbſt, mit feinem Helden⸗ und Jahnzimmer, 


dem Haupt⸗ und Nebenraum tat ſich am Abend ob ſeiner ge⸗ 
ſchmackvollen Einrichtung im gedämpften Lichte elektr iſcher Am⸗ 
peln als ein wahres Schmuckkäſtchen hervor, auf das die Mit⸗ 
glieder der Jugendabteilung mit Recht ſtolz ſein dürfen. n 

Fräulein Köppler begrüßte die Feſtfreunde mit einem 
friſch vorgetragenen Gedicht „Zur Einweihung“, das Rückſchau 
auf den Geiſt im alten Jugendheim hielt, und in der Hoffnung 
ausklang, daß auch das neue Heim die alte Kameradſchaftlichkeit 
und Treue der Mitglieder mit herübergenommen haben möge. 
Herr Weigt verlas den Mitgliedern hierauf die Glück⸗ 
wunſchſchreiben und ⸗Telegramme der befreundeten 
Vereine, zu denen noch Glückwünſche des Deutſchen Oſtmarken⸗ 
Vereins, des Vereins für das Deutſchtum im Auslande, des Ver⸗ 
bandes zur Pflege der weiblichen Jugend Deutſchlands und der 
Ev. Miſſionsgeſellſchaft für Deutſch⸗Oſtafrika für die im Verein 
geſammelt wird, hinzugekommen waren. In einer Anſprache 
forderte nun Herr Meint zu eifrigen Beſuch des neuen Jugend⸗ 
heims und zu treuer Mitarbeit auf, damit dem Leiter dieſes 
zweiten Heims, Herrn Schiffelbein, die Arbeit erleichtert 
würde. Es folgten nun Darbietungen verſchfedenſter Art. Ges 
ſang des gemiſchten Chores, gemeinſamer Geſang, Vorträge des 
Mandolinenchors und einzelner Mitglieder wechſelten einander 
ab. Es boten: Herr Bloch, einen ſchönen Zithervortrag, 
Frl. Landeck ein ſtimmungsreiches Gedicht, Frl. A. Zinſer 
verſuchte ſich mit ſchönem Erfolge im Sologeſang, Herr Weigt 
und Frl. Sebiſch, Koluſchki, boten Lieder. Frl. Schwalbe 
eine ſchwierige Kompoſition am Klavier. Veredelnde Genüſſe 
gab es alſo wieder in reicher Fülle. 

Herr Oberbahnhofsvorſteher Schink aus Koluſchki, der 
zu den zahlreichen Gäſten des Nachmittags zählte und dem 
Ehrentag unſerer deutſchen Jugend auch am Abend beiwohnte, 
brachte zum Schluß in einer kerndeutſchen, herzhaften Anſprache 
zum Ausdruck, daß er es ſich zur beſonderen Freude anrechne, dem 
neuen Jugendheim unter vielen anderen als Pate vorgeſtanden 
zu haben. Möge in dieſem Heim nicht die Zwietracht, ſondern 
Fleiß eine Stätte haben. 
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Den fungen Mädchen empfehle er als unſterbliches Vorbild 


Deutſche Vent — Sonntaa, den 22. September. 1918. 
Zu einer außer ordentlichen Generalverſamm⸗ 


Königin Luiſe, den jungen Männern aber den deutſchen Solda lung der Deutſchen Genoſſenſchaftsbantk in Po⸗ 


ten von heute, der an ſittlicher Kraft und Pflichttreue alles Ge⸗ 
weſene übertrifft. 

Reich an unvergeßlichen Eindrücken des Tages und neuge⸗ 
wonnener Anregung für das Weiterſtreben zum Wohle ihres 
deutſchen Volkstums und zum eigenen Wohle verließ die Jugend 
nach zehn Uhr nur ungern ihr neues ſchönes Heim. 
rr 


Zeitſtimmen. 


Von unten nach oben. 

Unter dieſer Ueberſchrift bringt der „Przeglad Demokratyczny“ 
Nr. 2 (Organ der polniſchen demokratiſchen Partei) einen Leitartikel, 
in dem er ſich mit der Frage beſchäftigt, wie der Aufbau des polni⸗ 
ſchen Staates in Angriff genommen werden fol. Es wird u. a. aus⸗ 
geführt: 

Eine öffentliche beſtimmte Meinung, der die Regierung folgen 
könnte, gibt es in Polen nicht. Alle Parteien zuſammen ſetzen ſich 
aus nicht mehr als 2 oder 3 Prozent der männlichen Bevölkerung 
zuſammen. Die Mehrheit der Gemeinſchaft beſthet aus politiſch teil⸗ 
nahmlofen Menſchen, die von Fall zu Fall verſchiedenen Stimmungen 
unterliegen. Solche Stimmungen dürfen bei dem politiſchen Analpha⸗ 
betismus der Gemeinſchft nicht als öffentliche Meinung angeſehen 
werden. Wäre eine ſolche Meinung auch vorhanden, ſo dürfte der 
Ausbau des polniſchen Staates, ohne mit ihr zu rechnen, geſchehen, 
ſoweit dieſe mit der Wirklichkeit nicht rechnet. Die Regierung könnte 
durch eine energische, konſequente und zielbewußte Politik eine öffeni⸗ 
Hide Meinung ſchaffen, an die fie ſich ſpäter anlehnen würde. Sieht 


ſich aber die Regierung nach der Gemeinſchaft und dieſe Gemeinſchaft 


nach der Regierung um, fo wird kein Ausweg gefunden. Nachdem man 


ſich einem Augenblick nähert, in dem in den Verhandlungen zwiſchen 


dem polniſchen Staat und den Zentralmächten eine Entſcheidung 
bevorſteht, fo ſei es wichtig und ſogar notwendig, den Aufbau des 
volniſchen Staates in Bewegung zu ſetzen; die maßgebenden Stellen 
ſollen endlich begreifen, daß man nur dann vom Fleck komme, wenn 
der Regentſchaftsrat und die Regierung ſich entſchließen, entſcheldende 
Schritte ganz ſelbſtändig, ohne ſich weder nach dem Staatsrat noch 
nach dem zukünftigen Landtag umzuſehen, zu unternehmen. Man 
müſſe die Verantwortung vor der Geſchichte und vor den zrkünftigen 
Generationen empfinden. Die Verantwortung vor der Zukunft iſt 
viel größer und wichtiger als vor der vorübergehenden „Meinung“ 
der betörten Maſſen. Angezeigt ſei, eine reale Politik zu betreiben 
und das anzunehmen, was gegenwärtig zu erreichen iſt, das übrige 
iſt dem weiteren Kriegsgange zu überlaſſen. Man ſollte alles tum, 
um dem Könige den Weg zu bahnen, der für Polen fo ſehr 
notwendig ſei. Weil nur der König genügend Kraft und Autorität 
haben werde, um das Werk des Wiederaufbaues des polniſchen Staa⸗ 
tes zu Ende führen zu können. Wenn die Königswahl dem Staatsrat 
ober dem künftigen Landtage anvertraut wird, fo wird fie ſicher ver: 
Toren. Die Linke werde eine demagogiſche Aktion für eine Republik 
aufnehmen, und werde von einem Teil der Rechten (den National⸗ 
demokraten), die ſich mit einer ſtarken Regierung und mit einem Bünd⸗ 
nis mit den Zentralmächten nicht einverſtanden erklären, unterſtützt 
werden. Eine ſolche Aktion würde traurige Folgen haben, ſie würde 
den Wiederaufbau des polniſchen Staates erſchweren und aufſchieben. 
Die polniſchen entſcheldenden Faktoren ſollten alles zur Königswahl 
vorbereiten, und zwar durch entſprechende Verhandlungen und Ber: 
Iräge mit den Zentralmächten und im entſprechenden Augenblick die 
für dieſe hohe Stelle am meiſten geeignete Perſönlichkeft berufen. Es 
muß mit Sicherheit angenommen werden, daß der Regentſchaftsrat 
und die Regierung ſich beſſer in der Lage auszukennen vermögen, und 
es beſſer beurteilen, wer den Thron der Piaſten und Jaglellonen be⸗ 
ſteigen ſoll, als der in zahlreiche Fraktionen zerſplitterte Staatsrat. 
Aufgabe der Polen ift, am ſchnellſten und vollſtändigſten den Wieder⸗ 
aufbau des polniſchen Staates zu vollziehen. Dieſer Aufgabe ift die 
polniſche Politik zu unterordnen. 


Deutſches Schulweſen. 


Der Deutſch⸗evangeliſche Landesſchulver band 
kadet die Vertreter der ihm angeſchloſſenen Schulgemeinden zu 
der für Donnerstag, den 3. Oktober, 10 Uhr vormittags im 
großen Saale des Lodzer Männergeſangvereins ſtattfindenden 
Sahres-Hauptverfammlung ein. Nach 8 7 der 
Satzungen beſteht die Hauptverſammlung aus Vertretern ſämt⸗ 
licher dem Lamdesſchulverband angehörenden Schulgemeinden 
und Schulvereine. Jede Schulgemeinde und jeder Schulverein 
wählt für je 50 ihre Schule beſuchende Kinder einen Vertreter, 
für die überſchießenden Kinder ebenfalls einen Vertreter. Wird 
die Schule von weniger als 50 Kindern beſucht, ſo wird auch 
für dieſe ein Vertreter gewählt. Maßgebend iit die Zahl der 
Schulkinder, die in der Schſlerliſte an einem vom Vorſtand 
jährlich nachträglich zu beſtimmenden Stichtage eingetragen war. 
Die Wahl zur Hauptverſammlung erfolgt bis auf weiteres jähr⸗ 
koch im Herbſte. Jeder Vertreter kann ein anderes Mitglied 
ber Hauptverwaltungnerſammlung zur Abgabe feiner Stimme 
ſchriftlich bevollmächtigen. Der Vorſtand des Deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Landesſchulverbandes erſucht die Mitglieder der 
eimzelnen Schulgemeinden, die Wahl eines Vertreters vor⸗ 
nehmen zu wollen und den Namen des gewählten Vertreters ihm 
bis 25. September mitzuteilen. 
— ñp sri 


Aus unſerem Vereinsleben. 
Eine deutſche Woche in Lodz. 


Wir erwähnten bereits, daß für die übernächſte Woche eine 
Reihe von deutſchen Tagungen im Lodg vorgeſehen iſt. 

Am Sonntag, den 29. d. Mts. wird in einer um 6 Uhr 
nachmittags in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums ſtattfin⸗ 
denden Verſammlung über die Fragen: „Was wird aus 
den deutſchen Meiſtern und Arbeitern nach dem 
Krieg?“ und „Unfers Stellungnahme zu den 
Sandlungen des Lodzer Magiſtrats“, geſprochen 
werden. 

In einer gleichfalls in der Aula des Deutſchen Gymnaſiums 
am Montag, den 30. d. Mts., 8 Uhr abends, ſtattfindenden 
Vortragsveranſtaltung wird Herr Chefredakteur Gollnick 
über „Bedeutung des gefamten Auslands⸗ 
Deutſchtums“ ſprechen. Amrahmt wird der Vortrag durch 
geſangliche und muſikaliſche Darbietungen. 

Für Dienstag, den 1. Oktober, 10 Uhr vormittags, iſt im 
kleinen Saal des Lodzer Männergeſangvereins, Petrikauer 
Straße 243, eine Generalverſammlung der Mitglieder der 
Landwirtſchaftlichen Bezugs⸗ und Abſatz⸗Ge⸗ 
ſellſchaft des Deutſchen Vereins norgejehen, — Ihr wird 
um 9 Uhr vormittags eine Sitzung des Aufſichtsrats der⸗ 
ſelben Geſellſchaft, ebenfalls im kleinen Saale des Männer⸗ 
gefangvereins, vorhergehen. 
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len beruft der Auſſichtsrat der Bank die Aktionäre am Nach⸗ 
mittag des 1. Oktober, 2 Uhr, nach dem Saal des Lodzer Män⸗ 
nergeſangvereins. Ueber die Tagesordnung gibt die Anzeige 
in unſerer heutigen Ausgabe Auskunft. 

Da ſich zu den Verſammlungen auch zahlreiche Vertreter 
der Nückwanderer aus allen Teilen des Landes einfinden 
werden, ſo wird am 1. Oktober, um 8 Uhr abends, in der St. 
Johanniskirche ein feierlicher Dankgottesdienſt für 
evangeliſche Rückwanderer ſtattfinden. Die Predigt 
hält Herr Paſtor Dietrich. Chorgeſänge werden die Feier 
verſchönen. 

Am 2. Oktober wird um 1210 Uhr vormittags im großen 
Saal des Männergeſangvereins die fünfte Verſammlung 
der Hauy »erwaltung des Deutſchen Vereins 
abgehalten werden. Dem ausführlichen Bericht über die Tätig⸗ 
keit der Hauptleitung werden ſich eine Ausſprache und die Stel⸗ 
lungnahme zu vetſchiedenen ſchwebenden Fragen anſchließen. 
Außerdem ſind Ergänzungswahlen und Anträge vorgeſehen. 

Um fieben Uhr abends desſelben Tages veranſtaltet die 
Ortsgruppe Lodz des Deutſchen Vereins im Saal des Männer⸗ 
geſangvereins einen Familienabend. Herr Paſtor Lut⸗ 
hardt wird einen Vortrag über die „geiftigen Trieb⸗ 
kräfte in unferer Arbeit“ halten. Außerdem werden 
Muſit⸗ und Geſangsvorträge, lebende Bilder u. a. geboten. Auch 
an leibliche Erfriſchungen denkt der Feſtausſchuß. 

Am 3, Oktober, 10 Uhr vormittags, treten im großen Saal 

es Männergeſangvereins die Vertreter der dem Deutſch⸗ 
evangelifden Schulverband angeſchloſſenen deutſch⸗ 
evangeliſchen Schulgemeinden zu der Jahres hauptver⸗ 
ſammlung zuſammen. 

Abends um 8 Uhr desſelben Tages findet im Deutſchen 


Theater eine Feſtvorſtellung für die Teilnehmer an den 


Oeſterreich⸗Ungarns hat an alle Kriegführenden, 
Freunde wie Gegner, die Einladung ergehen laſſen, Vertreter 
nach einem neutralen Orte zu entſenden, um dort in einer gegen⸗ 
ſeitigen, unverbündlichen Ausſprache die Hinderniſſe zu prüfen, 
die einem allgemeinen Frieden etwa noch im Wege 
Händen. Die Note weiſt darauf hin, das die zu wiederholten 
Malen öffentlich zum Ausdruck gebrachten Anſichten der Staats. 
leute aller kriegführenden Mächte dem herbeizuführenden Frie⸗ 
den auch nicht im geringſten gedient hätten; ein einfacher, 
freimütiger Gedantenaustauſch könnte allein alle Friedens⸗ 
fragen im günſtigen Sinne löſen. Die Note ſtützt ſich ferner auf 
den in den breiten Bevölkerungsſchichten beider Lager umver⸗ 
kennbar vorhandenen Verſtändigungs⸗ und Friedenswillen und 
auf frühere Aeußerungen der maßgebenden Staatsleute der 
Entente, die eine Löſfung der in Frage ſtehenden Probleme 
nicht ausgeſchloſſen ſcheinen laſſen. 

Zum zweiten Male find es alſo die Mittelmächte, die un 


deutſchen Tagungen ſtatt. Zur Darſtellung gelangt das mit dem 


Grillparzerpreiſe ausgezeichnete, dem Deutſchen Kaiſet gewid⸗ 
mete Schauſpiel „Känige“ von Hans Müller. 

Am 4. und 5. Oktober wird ein Lehrgang für die 
Kaſſenwarte der Deutſchen Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen vereine veranſtaltet. 

Eine Zuſammenkunft der deutſchen Angeſtellten 
von Lodz und Umgegend zwecks Beſprechung eines wirtſchaft⸗ 
lichen Zufammenſchküſſes wird für den Abend des 4. Oktober, 
8 Uhr, im kleinen Saal des Männergeſangvereins geplant. 

Die Hauptleitung des Deutſchen Vereins bemüht ſich um 
Freiquartier fürdie nach Lodzkommenden Rück⸗ 
wanderer und ſonſtigen weniger bemittelten Teilnehmer an 
den deutſchen Tagungen. 

Nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle des Deutſchen 
Vereins, Lodz, Evangeliſche Straße 5. 


Ingendabteilung Lodz des Deutſchen Vereins. 


Am Mittwoch, den 18. September, hielt Herr 
Weigt im Jugendheim an der Kurzeſtraße 9 einen Lichtbilder⸗ 
vortrag über einen Großfampftag im Weſten, wie überhaupt 
Vorträge dieſer Art ſtets im genannten Heim ſtattfinden wer⸗ 
den, da fie durch den dort vorhandenen Fenſterverſchluß bes 
günſtigt werden. Mit der bekannten Ausführlichkeit erläuterte 
Herr Weigt den Mitgliedern die zahlreichen Bilder von der 
Weſtfront, die das Gewaltig⸗Große dieſes Krieges anſchaulich 
zur Darſtellung brachten. f 

Heute, Sonntag, den 2. September, unternehmen 
die Mitglieder den letzten Ausflug des Sommers, mit dem Ziel 
Lutomierſk. Abfahrt nach Alexandrow um 8½ Uhr mor⸗ 
gens. Die Nückfahrt erfolgt über Konſtantinow. Mundvorrat 
und Liederbücher find mitzubringen. Nach dem Ausflug Zu⸗ 
ſammenkunft im neuen zweiten Jugendheim. 

Am Mittwoch, den 5. September, findet der erfte 
Vortragsabend im zweiten Jugendheim an der Spinn⸗ 
linie 168 ſtatt. Als Vortragender wird vorausſichtlich Herr 
Paſtor Krutſch auftreten. 

Den Mitgliedern der Turnabteilung, die das Turnen 
bei Verlegung des Uebungsortes infolge der weiten Entfernung 
unterbrochen haben, wird zur Kenntnis gebracht, daß die 
Uebungen wieder in ber Turnhalle des Deutſchen 
Eymnaſiums u. z. jeden Montag und Donnerstag 
von 8—10 Uhr abends abgehalten werden. Jeden Sohn» 
abend ſteht den Turnern das Jahnzimmetr des neuen 
Jugendheims zu zwangloſen Beiſammenſein zur Verfügung. 

Mitte Oktober nehmen die diesjährigen Fortbildungs⸗ 
kurſe der Jugendabteilung ihren Anfang. Näheres wird noch 
bekannt gegeben. Anmeldungen können ſchon jetzt in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Deutſchen Vereins erfolgen. 


Aezandrow. 
Am Sonntag. den 22. September d. Is. findet um 3 Uhr 


nachmittags im Konfirmandenfgal die Hauptverſammlung der 


Mitglieder der Deutſchen Selbſthilfe in Alexandrow ſtatt. 
Dagesordnung: Bericht des Vorſtondes, Kaſſenbericht, Ent⸗ 


geachtet der fallen Auslegung ſeitens ihrer Gegner den Mut 
fanden, es zu verſuchen, die ſich zerfleiſchende Menſchheit aus 
ihrem Irrtum aufzurütteln. Als Deutſchland am 12. Dezember 
1916 das Friedensangebot erließ, da wußten deſſen Gegner 
wichts anderes zu tun, als der Welt den Zuſammenbruch der 
Mittelmächte anzukündigen. Wie ſehr fie ſich täuſchten, das 
haben die nachfolgenden zwei Jahre bewieſen. Und wenn 
Oeſterreich⸗Ungarn, wohl mit Wiſſen Deutſchlands, dieſes zweite 
Angebot tat, jo geſchah es mehr im Vewußtſein der Verantwort⸗ 
lichkeit vor allem, was noch kommen mag, einem Bewußtſein, 
das der anderen Partei offenbar ganz abgeht. Die Antworten. 
die die alliierte Preſſe der öſterreichiſchen Note bisher hat zuteil 
werden laſſen und die offenbar den Boden für die offiziellen 
Entgegnungen der Entente⸗ Staatsmänner vorbereiten ſollen, 
laſſen durchbläcken, daß die Vernichtungsideen die Leitſchnur 
der Entente bleiben werden. Vereinzelt erheben ſich auch 
mahnende Stimmen, die zur Annahme des öſterreichiſchen Vom 
ſchlages vaten, und es ſteht zu erwarten, daß der unter die bes 
teiligten und neutralen Völker einmal hineingeworfene Frie⸗ 
denswille noch feitere Wurzel als bisher faffen wird. 

Auch dürfte es wicht ohne Einfluß bleiben, daß Graf Burian 
am den Papft eine perſönliche Note gerichtet hat, in welcher das 
Oberhaupt der katholiſchen Chriſtenheit um feine Verwendung 
für die an die Kriegführenden erlaſſene Note gebeten wird. 
Die eingeleiteten Schritte werden aber zweifellos zunächſt an 
den imperlaliſtiſchen Machtgelüſten eines Wilſon und Lloyd 
George abprallen, und dem deutſchen Volke das Bewußtſein noch 
mehr dafür ſchärfen. daß es heute um ſein alles kämpft. 

Daß der geſchichtliche Schritt der Mittelmächte mit voller 
Zielſicherheit getan worden iſt, beweiſt die Rede des deutſchen 
Vizekanzlers v. Payer, die er am 12. September im 
Staats leute, die ſtets auf die Allgemeinheit berechnet waren. Der 
ihrem Inhalte nach mehr an die Adreſſe des Deutſchen Volkes 
gerichtet war, entgegen den bisherigen Kundgebungen 
Staatsleute, die ſtets auf die Allgemeinheit berechnet war. Der 
Vigekanglerx betonte, daß er nicht vom Durchhalten veden wolle, 
das betrachte er für ſelbſtverſtändlich, wenn das deutſche Volk 
nicht in die Sklaverei Englands geraten ſoll, und gab dann in 
kurzen Umriſſen ein Bild der militärifhen und wirtſchaftlichen 
Lage Deutschlands, die jedermanns Zuverſicht ſtärken müſſe. 
„Noch auf keinem Gebiete iſt uns der Krieg am die Wurzeln 
des Lebens gegangen,“ ſagte der Vizekanzler. „Und noch eins 
kammt uns zugute: Das Bewußtſein, daß mir die An⸗ 
gegriffenen find, daß nicht wir es auf die Vernichtung 
der anderen, ſondern die anderen auf unſere und unſerer 
Bundesgenoſſen Vernichtung abgeſehen haben, daß wir nie von 
Eroberungszwecken geleitet worden find, um fo mehr unfere 
Gegner. Die Erfahrung aller Zeiten hat gelehrt und vier Jahre 
Krieg haben es uns betätigt, daß beim Kriegführen micht bloß 
die Materie mitſpricht, ſondern auch der Geiſt, und wenn man 
das in unſeren materiellen Zeiten ſagen darf, auch das Recht 
und das Bewußtſein dieſes Rechtes. Wir kämpfen um Leben 
und Haus, wir kämpfen um unſer gutes Recht. Das 
find unüberwindliche Streitgenoſſen. Bleibt nur die Hoff 
nung unferer Feinde: Wir würden demnächſt innerlich 
eher zuſammenbrechen als fie. Für Deutſchland können wir ſicher 
ſagen, daß es unbeirrt von allen Meinungsverſchledenheiten in 
dieſem Wetttampfe an Ausdauer und innerer Kraft nicht unter⸗ 
liegen wird, fo viel Mühe ſich unſere Feinde geben, Uneinigketz 
zwiſchen uns zu ſäen.“ 

In ſchlichten, von tiefem Glauben und Liebe zu feinem 
Volle zeugenden Worten ſprach in der verfloſſenen Woche der 
Deutſche Kaiſer zu den Arbeitern Deutſchlands, als er bei 
Gelegenheit eines Beſuches in den Kruppſchen Werfen in deren 
Mitte weilte. Er machte ihnen den Ernſt des Tages und die 
Bedeutung der gegneriſchen Abſichten für die Zukunft Deutſch⸗ 
lands klar, worauf er an die Arbeiter die Frage richtete, ob fie 
gewillt ſeſen, dem Vaterlande in den Stunden 
feiner Not bis zum letzten beizuſtehen. Das Pig 
das ihm von den Arbeitern entgegenklang, wird auch die Gegner 
Deutſchlands belehren. daß das Pflichtbewußtſein und die Tihbe 
liche Kraft des Deutſchen bis in die tiefiten Bevölkerungs⸗ 
ſchichten des deutſchen Volkes unbeugſam ſind. 

Die Kämpfe im Weſten nahmen ihren Fortgang. 
Stellenweiſe hielt auch der deutſche Rückzug an. Die deutſchen 
Truppen haben an der Siegfriedſtellung, die den Franzoſen und 
Engländern ſchon 1917 ein unüberwindliches Hindernis war, 


laſtung des Vorſtandes, Neuwahl und Anträge der Mitgkieder. Fuß gefaßt. Aus der alliterten Preſſe klingt die Beſorgmwis her⸗ 
Um vollzähliges und pünktlickes Erſcheinen der Mitglieder wird aus. daß Fochs Vormarſch hier ein Halt geſetzt ſein dürfte. 


erſucht. Das Mitgliedsbuch iſt mitzubringen. 


Die monarchiſch geſinnten Kreiſe Finnlands haben bes 


Anſchließend an die Mitolieder⸗Verſammkung der Deutſchen züglich der Thronbeſetzung eine Wahl getroſſen. Prinz 
Selbſthilfe findet eine Hauptverſammlung der Mitglieder der Karlvon Heſſen iſt der Königsthron Finnlands angetragen 


Ortsgruppe des Deutſchen Vereins ſtatt. 


Politiſche Wochenſchau. 


Die verfloſſene Woche zeitigte wieder ein für die Geſchichte 


des Weltkrieges hochbedeutſames Dokument, das, würde es 
ſeinen Weg finden, wohl ein Mittel zur Beendigung des 
blutigen Völkerſchlachtens werden könnte. Die Regierung 
mM — _ — Ze een 


(in ganzen Trommeln) 
zum Preiſe v. Mk. 2.60 


für das Pfund und 
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Karuldiam 


Neulſche Genofienfihaftsbant in Palen A. G. Parenabtellung Soda, Perritaner Straße 10. 
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worden, den er auch nach einer längeren Zeit reiflicher Ueber⸗ 

legung annahm. 

| Die Bolſchewiki haben Kaſan beſetzt die Stadt war der 

Hauptpunkt der tſchecho⸗flowakiſchen Umtriebe und deren Ein⸗ 
e bedeutet einen nennenswerten Sieg der Sowjetregierung. 


Verantwortlicher Herausgeber und Schriftleiter: 
Adolf Eichler, Lodz. 
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Bekanntmachung. 


Am 1. Oktober d. Is. findet im Saale des Männergejangvereins Lodz. Petritauer Str. Nr. 243, nachmittags 2 Uhr | 7 


eine außerordentliche Generalverſammlung 


der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Polen, Aktiengeſellſchaft zu Loöz, r 


Rott, zu der die Aktionäre hierdurch eingeladen werden. Profeſſon Dr. e Sur Strafen 

Mit etwa 2000 Abbildungen im Cext und auf mehr als 300 Cafeln 

Tagesotbnung: . 5 in Farbendruck, Aetzung und Holzſchultt fomie 15 Karten 

1. Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Grundfapitals. li 1358 

1 n ebunden zu je 12 (N . 
2. Abänderung der Satzung. 8 2 erhält folgenden Zuſatz: 8 — — SFR 
2 „In dieſer Summe t der Verkehr mit Aktionären micht einbegriffen.“ Watte ke Are e ee 5 und Wien. 

4 3. Wahl von Vorſtands mitgliedern. 1 22 ‚ 


Zur Ausübung des Stimmrechts müſſen die Altien gemäß 8 48 der Satzung mindeſtens fieben Tage vor der General⸗ 
verſammlung bei der Geſellſchaft in Lodz, bei der Poſenſchen Bardesgenofienfhaftsbanf e. G. m. b. H.Tofen, oder bei der 


Polniſchen Landesdarlehnskaſſe, Warſchau. hinterlegt werden. an pense Realprogymnafium 


Gemäß 5 52 iſt die Generalverſammlung beschlußfähig, wenn Aktionäre vertreten find, die nicht weniger als die Hälfte 


bes Grundkapitals repräſentieren. Sompolno (Kreis Kolo), 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates das ſein neues Schulgebäude bezogen hat, können noch Knaben 
Dr. Wegner, Zandesötonomierat. und Mädchen aufgenommen werden für die Vorſchule und die 


drei unterſten Klaſſen. 
Man wende ſich an Dr. Haaſe, Sompolus, 


Einladung. 


Am Mittwoch, den 2, Oktober, „ 3410 Uhr, findet im Saale des Lodzer Münnergefangvereins, Petrilauer 5 1 Wohlfeiles Baumaterial 
Straße 243, bie ö aus Sand und Zement, wie: Mauersteine, Dachziegel, 
ER 1 Hohlbldcke, Platten, Stufen, Rohre 


fünfte Verſammlung wird vorteithaft fobriziert mit 


der Hauptverwaltung des Deutſchen Vereins kat. If. kaspary aschinen u Formen 4 


Man verlange aufklärende Broschüre Nr. 162. 
Nach den Satzungen beſteht die Hauptverwaltung aus den Mitgliedern der Hauptleitung, den Mitgliedern des geſchäfts. 
führenden Ausſchuſſes, den Vorſienden oder den Vertretern aller Ortsgruppen und den beſonderen Vertretern der Orts⸗ 
gruppen, die mehr als 100 Mitglieder haben. 


Es iſt folgende Cagesorònung vorgeſehen: 2 — 
f i tetor Robert Burkhardt varziemen 
1. Bericht Aber die Tätigkeit der Hauptleitung und des Geſchäftsfütrenden Ausſchuſſes im letzten Halbjahr mit an⸗ (3 3. am Deutſchen et Lodz): 2 


Maschinenfabrik 


Dr. ‚Gaspary & Co., Markranstädt a 


Besuch erbeten, 


I6liehender Musiprade und Stellungnahme zu ben verfdiebenen jmehenden Fragen. Gef für die deulſchen Schulen in Polen 


2. Ergünzungswahlen. 
3 Uinträge, Cen 1. FF Preis 90 pf. (One 


In Hille aul die Miligfelt der zur Beratung gelangenden Fragen it sofijäßfägts Erlehnen der Mitglieder der | , fig vbtges Asbitungen us beenden 
Gauptverwaltung erwünſcht. 


zahlreichen Abbildungen und verſchledenen Karten. 
Peisbg, 6 Breslau, Ning * 
Kommeiſſtonsverlag für Polen: Deutſcher Verein, Cobz, Evangeliſche r 8. 


Der Vorſitzende des Hauptleitung 
Adolf Eichler. 


. ]5Ü¹16. ]⅛³-. K. «98.8 
Die Mitglieder der 


Nulſchen Seloſthilfe 


werden darauf aufmerkſam gemacht, daß ein 
großer Transport Gemüſe angekommen 
iſt und zwar: 


Mohrrüben (Karotten), 
grüne Bohnen und 
. ee eee. 


Deulſche Genoſenſchaftsbauk in Polen A. ©. 


111k C odz, Detrikauer Straße 00 Lk 


Die Warenabteilung der Deutſchen Genoſſenſchafts bank hält auf Lager: 


Kultivatoren fünfzintig, ſiebenzinkig und neunzinkig, Zickzackeggen, 
Hand⸗ und Söpel⸗Dreſchmaſchinen, Slattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 
Motor⸗Dreſchmaſchinen, Göpel, Häckſelmaſchinen, Reinigungs⸗ 
maſchinen, Kartoffel dämpfer, Pflüge, Pflugſchare, Rechen⸗ 

maſchinen, Milchſeparatoren, Spaten, Ketten, Nägel. 


Soeben erſchien: 


Zwiſchen den Fronten! 


1 eines Lodzer Deutschen 
vom Adolf Eier, S. 
Zu Be .. = 888 Dorrätig in der Geſchä fis 
ſtelle des Sn ulſchen Dereins, Lodz, Evangelſſche Straße Ur. 5 und in den 
deutſchen Buchhandlungen. 


eseeeeeeeeeeeeeeeeseeeeeee 0802 
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2 Zimmer und Küche 


mit elektr. Beleuchtung nur am chriſtliche Mieter abzugeben. Zu erfragen 
Lange (Dluga) Straße 83. 


N 
Schl 1 ö Durch die Geſchäfts 
5 0 ſtelle des Deutſchen 
IB N 1 Vereins Lodz, Evan⸗ 
5 9 geliſche Straße 5, 
5 2 tft zu beziehen: 
1 5 von Gouvernementg ; 
4 Pl | ö A Pfarrer Me. Althaus 
| Don 


ift eine zweifellos feuerfichere und 
gerade auf dem Lande die zweckmäßigſte Dachb edeckung 


| 3ement- =: 


Sabrikation IN jedem Dorfe Maſchinen möglich iſt. Die Dachziegel 


trocknen und erhärten an der Luft, alſo keine Oefen oder Brennmaterial nötig.) 


Zodzer 
Kriegs⸗ 


reichen Kärtchen. 14 büchlein. 
Preis 2 Mark. 2 


N 5 8 in der 3 0 


Tür bandwirie aufer Nebenerwerb! 


Maſchinen und Formen für Handbetrieb zur Herſtellung von Dachziegeln, 
Brunnenringen, Mauerſteinen, Hohlblöcken uſw. liefert die Maſchinenfabrik 


110 Seiten ſtark mit zahl⸗ 


Preis 1.20 Mark. 


SGebr. Boffmann, Cods, Daielna 78. = jeserseit willkommen! 


5% Deutſche Reichsanleihe 
4°, Deutſche Reichsſchatzanweiſungen, auslosbar mit 110% bis 12011, 


Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5% Schuldverſchreibungen des Reichs 
und 4½ ) Reichsſchatzanweiſungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 
Das Reich darf die Schuldverſchreibungen früheſtens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren 
Zinsfuß vorher nicht herabſetzen. Sollte das Reich nach dieſem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabſichtigen, fo 
muß es die Schuldverſchreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das Gleiche 


gilt auch hinſichtlich der früheren Anleihen. 


Die Inhaber können über die Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen 


wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen. 
Die Beſtimmungen über die Schuldverſchreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entſprechende Anwendung. 


| 


BEDINGUNGEN: 


1. Annahmeſtellen. 
Zeichnungsſtelle iſt die Reichs bank. Zeſchnungen werden 


von Montag, den 23. September, bis 


Mittwoch, den 23. Oktober 1918, mitiags 1 Uhr 


bei dem Kontor der Relchshauptbank für Wertpapiere 
in Berlin (poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweig ⸗ 
enftalten ber Reichsbank mit Kaſſenein richtung entgegen⸗ 
genommen. Die Zeichnungen können auch durch Vermittlung 
der Preußiſchen Staatsbank (Könſgl. Seehandlung), der 
Preußiſchen Central⸗Genoſſenſchaftstaſſe in Berlin, der 
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweig⸗ 
anſtalten fowte fämtliher Banken, Bankiers und ihrer Filialen, | 
fämtliher öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände, jeder | 
Lebensverfiherungsgefellfhaft, jeber Krebitgenoffen- | 
ſcha ft und jeber Poſtanſtalt erfolgen. Wegen der Poflgeihinungen | 
fiehe Ziffer 2. 

Zeichnungsſcheine find bei allen vorgenannten Stellen zu haben. 
Ole Zeichnungen lönnen aber auch ohne Verwendung von Zeichnungs⸗ 
ſcheinen brieflich erfolgen. 


2. Einteilung. Zinſenlauf. 

Die Schuldverſchrelbungen find in Stücken zu 20000, 
10000, 3000, 2000, 1000, 300, 200 und 100 Mark mit Zins ⸗ 
feinen, zahlbar am 1. April und 1. Oktober jedes Jahres, aus⸗ 
gefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. April 1919, der erfle 
Zins ſchein iſt am 1. Oktober 1919 fäſſia. 

Die Schatzanweiſungen find in Gruppen eingeteilt und in 
Stücken zu 20000, 10000, 3000, 2000, 1000 und 300 Mark 
mit Zins ſchemen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli ſedes Jahres 
ausgefertigt. Oer Zinfenlauf beginnt am 1. Januar 1919, der erſte 
Zinsſchein iſt am 1. Juli 1919 fällig, Welcher Gruppe die einzelne 
Schatzanweilſung angehört, iſt aus ihrem Text erſichtlich. 


3. Einlöfung der Schatzanweiſungen. 


Die Schatzanweſſungen werden zur Einlöſung in Gruppen im 
Januar und Juli ſedes Jahres, erſtmals im Juli 1919, ausgeloſt 
und an dem auf die Aus loſung folgenden 2. Januar oder 1. Juli 
mit 110 Mark für je 100 Mark Nennwert zurückgezahlt. Die 
Ausloſung geſchieht nach dem aleſchen Plan und gleichzeitig 
mit den Schatzanweiſungen der ſechſten Kriegsanleſhe. Die nach 
biefem Plan auf die Ausloſungen im Januar und Juli 1918 und 
Januar 1919 entiaflende Zahl von Gruppen der neuen Schatz 
auwelſungen wirb ſedoch erſt im Juli 1919 mit ausgeloſt. 

Die nicht ausgeloſten Schatzonweiſungen find seitens des 
Reichs bis zum 1. Juli 1927 unfündbar. Früheſtens auf diefen 
Zeitpunkt iſt das Reich berechtigt, fie zur Rückzahlung zum Nenn⸗ 
wert zu kündigen, ſedoch dürfen die Inhaber alsdann ſtatl der 
Barrüdzahlung 4% ige, bei der ferneren Ausloſung mit 118 Mark 
für je 100 Mart Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen 
Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanweiſungen fordern. 
Früheſtens 10 Jahre nach der erſten Kündigung iſt das Reich 
wieder berechtigt, die dann noch unverloſten Schatzanweiſungen zur 
Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann 
die Inhaber ſtatt der Barzahlung 3½ % ige mit 120 Mark für 
je 100 Mark Nennwert rüdzahlbare, im übrigen den gleichen 
Tilaungsbedingungen unterliegende Schatzanweſangen fordern. Eine 
weitere Kündigung If nicht zuläſſig. Die Kündigungen müſſen 


200% * * * * 


ſpaͤteſtens ſechs Monate vor der Rückzahlung und dürfen nur auf 
einen Zingtermin erfolgen. 

Für bie Verzinſung der Schatzanweſſungen und ihre Tilgung 
durch Ausloſung werden — von der verſtärtten Ausloſung im erſten 
Ausloſungstermin (pgl. Abſ. 1) abgeſehen — jähriih 8% vom 
Nennwert ihres urſpruͤnglichen Betrages aufgewendet. Die erfparien 
Zinſen don den ausgeloſten Schatzanweiſungen werden zur Ein⸗ 
(öfung mitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen vom 
Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Shakanweifungen nehmen für 
Rechnung des Reichs welterhin an der Verzinſung und Ausloſung tell. 

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausgeloſten 
Schatzanweiſungen mit dem alsdann für die Rückzahlung der aus⸗ 
geloſten Schatzanweiſungen maßgebenden Betrage (110 9%, 115%, 
ober 120% zurückgezahlt. 


4. Zeichnungspreis. 
Der Zeichnungspreis beirägt: 

für die 8% Relchs an leihe, wenn Stücke verlangt werden 98, — M, 
„38% 7 wenn Eintragung in das 

Relchsſchuldbuch mit Sperre bis zum 

15. Oktober 1919 beantragt wird 970 Mart, 
„ „ 4½ % Relchsſchatzanweiſungen . 98, Mark 
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen 


Stückzinſen. , 
5. Zuteilung. Stückelung. 

Die Zufeitung findet tunlichſt bald nach dem Zeichnungsſchluß 
ſtatt. Die dis zur Zuteilung ſchon bezahlten Beträge gelten als 
voll zugeteilt, Im übrigen eniſcheidet die Zeihnungsflelle über dle 
Höhe der Zutellung. Befondere Wünſche wegen der Stückelung 
ſind in dem dafür vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des 
Zeichnungsſcheines anzugeben. Werden derartige Wünſche nicht 
zum Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von den Vermitt⸗ 
lunge ſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. Späteren Anträgen 


auf Abänderung der Stückelung kann nicht ſtattgegeben werden.“ 


Zu allen Scharanwellungen wohl wie zu den Stücken der Neichsanleide 
von 1000 Mart und mehr werden auf Antrag vem Reichsbank ⸗Olrefſortum aus- 
geſtellte Ztoſſchen ſchelne ausgegeben, über deren Umtausch in endgültige Stücke 
das Erforderliche ſpaͤter ͤffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke der Relchsanlelhe 
unter 1000 Mart, zu denen Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen find, werden mit möglihfter 
Beſchleuntaung fernggeſtelll und voraus ſichtllch im April n J. ausgegeben werden. 

Bönihen Zeichner von Stücken der 3% Nrichsanlelde unter 1000 Mart ihre 
derelis bezahlten aber noch nich! gelieferten Meinen Stüc bel einer Dariehnstaffe 
des Reichs zu beieiben, fo können fie die Ausfertigung beſon derer Ztolſchenſcheint 


| gweds Verpfaͤndung bei der Dariehnsiaffe. beantragen; die Antrdge find am Dir 


Stelle zu richten bei der die Zeichnung erfolge ME Diele Frrilhendene werben 
nich om die Zeichnet und Ver mlitlungsſtellen ausgehe ndigt \ondern von der Reichs 
bank unmittelbar der Darlehnslaſſe übergeben 
6. Einzahlungen. 
Die Zeichner konnen die gezeſchneten Beträge vom 30 September 


D. J. on voll bezahlen. Die Verzinſung etwa ſchon vor dieſem Tage 


bezayller Beträge erfolgt gleichfalls erſt vom 30. Seplember ab. 
Die Zeichner ſind verpflichtet: 
30% des zugeteilten Detrages [päteflend am 6. November d. J., 
„ 3. Dezember „ „, 
235%, „ „ r P „ 9. Januar n. „ 
28% „ 5 e „„ 6. Februar 
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zuläſſig, ſedoch nur in 
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts. Auch auf 
die kleinen Zeichnungen find Teilzahlungen jederzeit. indes nur in 
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Neunderis geſtattei; 
doch braucht die Zahlung erſt geſeiſtet zu werden, wenn die Summe 
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens 100 Mark ergibt. 


Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu erfolgen, 
bei der die Zeichnung angemeldet worden ift. 

Die zur Rückzahlung am 1. Oktober d. J. gezogenen 
Mark 200 000 000 3% Neſchsſchatzanwelſungen von 1914 
(1. Kriegsanleihe) Serie VI werden bei der Begleichung zugeteilter 
Kriegsanleihen zum Nennwert in Zahlung genommen. Den Zeichnern 
werden auf bie mit dieſen Schatzanweiſungen zu begleichenden neuen 
Anleihen, je nachdem fie Rei hsonleihe oder Reichs ſchatzanwelſungen 
gezeichnet haben, 8% Stückzinſen für 180 Tage oder 4½ % Stück⸗ 
Anſen für 90 Tage vergütet. Die 3% Reichſchatzanwelſungen find 
mit Zineſcheinen, die am 1. April 1919 fällig find, einzureichen. 

Die im Laufe befindlichen un verzinslichen Schotzicheine 
des Reichs werden — unter Abzug von 50], Diefont vom Zablungs⸗ 
tage, früneftens vom 30. September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit 
— in Zahlung genommen. 


7. Poſtzeichnungen. 

Die Poſtanſtalten nehmen nur Zeichnungen auf die 80% 
Reſchsanleihe entgegen. Auf dieſe Zeichnungen kann dle 
Vollzahlung am 30. September, ſſe muß aber fpäteflens am 
6. Nod ember geleiftet werden. Auf bis zum 30. September geleſſtete 
Vollzahlungen werden Zinſen für 180 Tage, auf alle anderen Voll⸗ 
zahlungen bis zum 6. November, auch wenn fie vor dleſem 
Tage gelelſlet werden, Zinſen für 144 Tage vergütet. 

8. Umtauſch. 

Den Zeichnern neuer 4½ % Schatzanweiſungen iſt es geſtattet, 
daneben Schuldverſchreibungen der früheren Kriegsanleihen und 
Schatzanweiſungen der I., IL, IV. und V. Kriegsanleihe in neue 
3½ 0% Schatzanweſſungen umzutauſchen, jedoch kann jeder Zeichner 
höchſtens doppelt ſo vlel alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum 
Amtauſch anmelden, wie er neue Schatzanwelſungen gezeichnet hat, 
Die Umtauſchanträge find innerhalb der Zeichnungsfriſt bei ders 
jenigen Zelchnungs⸗ oder Vermittlungsſtelle, bei der die Schatz⸗ 
anwelſungen gezeichnet worden find, zu flellen. Die alten Stücke 
find bis zum 21. Dezember 1918 bei der genannten Stelle ein⸗ 
zureichen. Ole Einreicher der Umtauſchſtlcke erhalten auf Antrag 
zunächſt Zwiſchenſcheine zu den neuen Schatzanweſſungen. 

Die 30% Schuldverfhreibungen aller vorangegangenen Kriegs⸗ 
anlelhen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanwelſungen 
umgetauſcht. Die Einlieferer von 8% Schatzanweiſungen erhalten 
eine Vergütung von Mart 2,25 für je 100 Mark Nennwert. Die 
Einlieſerer von 4% Schatzanwelſungen der vierten und fünften 
Kriegsanleihe haben Mark 2,30 für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen. 

Die mit Januar, Juli-Zinſen ausgeſtatteten Stücke find mit 
Zinsſcheinen, die am 1. Juli 1919 fällig ind, die mit April / Oktober⸗ 
Zinſen ausgeſtatteten Stücke mit Zinsſcheinen, die am 1. April 1919 
fällig ſind, einzureichen. Der Umtauſch erfolgt mit Wirkung vom 
1. Januar 1919, fo daß die Einlieferer don April / Oktober⸗Stücken 


auf ihre alten Anleihen Stückzinſen für / Jahr versätei erhalten. 


Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtauſch verwendet werden, 
jo iſt zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverſchrelbungen 
an die Reichsſchuldenverwaltung (Berlin SW 68, Oranienſſr. 92-94) 
zu richten. Der Antrag muß einen auf den Umtauſch hinwelſenden 
Vermerk enthalten und ſpäteſtens bis zum 13. November d. J. bel 
der Reichsſchuldenverwallung eingehen. Daraufhin werden Schulb⸗ 
verſchre bungen, dle nur für den Umtauſch in Reichs ſchatzanweiſungen 
geeignet find, ohne Zinsſcheinvogen ausgereicht. Für die Aus⸗ 
reichung werden Gebühren nicht erhoben. Eine Zeſchnun ssſperre 
ſtehl dem Umtauſch nicht entgegen. Die Schuldver a remaungen 
find bis zum 21. Dezember 1918 bel den in Abſatz 1 genannten 
Zeichnungs⸗ oder Vermittlungsſteſlen einzureichen. 


„Ole zugetellten Stücke ſämtlicher Krieasanleſhen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshaupbank für Wertvopiete in Berlin nach Maßgabe feiner für die Niederlegung 


geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1920 voflſländig koſtenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch dleſe ederlegung nichl 


sediinatz der Zeichner kann fein Devot jederzeit 


— auch vor Ablauf dleſer Friſt — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgejerligten Depolſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die Wertpapiere ſelbſt beliehen. 


Berlin, im Sefember 1918. 
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Reichsbank⸗Oirektorium. 


Havenſtein. v. Grimm. 
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